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Die Magie des Gemeinsamen
Bettagskonzert des Singkonvents Freiamt führt zu stehenden Ovationen

Am Wochenende fanden die 
geschichtsträchtigen Bettags­
konzerte im Kloster Muri statt. 
Dieses Jahr erfüllte Mendelssohn 
Bartholdys Pslam 42 die Kirche 
und nahm die Anwesenden  
mit auf eine Reise durch Musik 
und Zeit. 

«Jetzt sind wir dann fast ausverkauft», 
sagt die Frau an der Kasse zufrieden. 
Und tatsächlich, die Klosterkirche Muri 
ist an diesem Wochenende beinahe voll 
besetzt. Vor dem Konzert herrscht ein 
friedliches Treiben, die Besucherinnen 
und Besucher suchen ihren Platz und 
tauschen sich über ihre Erwartungen 
an das Konzert aus. Denn es sind auch 
einige bekannte Gesichter aus der Re­
gion mit von der Partie. So etwa die 
Aargauer Sopranistin Carmela Konrad 
oder der Dirigent Walter Siegel, der 
«Verstärkung» in Form seiner Kanti­
schüler mitgebracht hat, wie eine Be­
sucherin begeistert ihrer Freundin zu­
flüstert. Doch sobald das Konzert 
losgeht, verstummt die Menge und 
lässt sich von den sinnlichen Klängen 
der Musik in ihren Bann ziehen. 

Das Konzert beginnt sanft, die Musik 
des Barockorchesters «l’arpa festante» 
wirkt andächtig und berührend, gar 
sehnsuchtsvoll. Besonders Carmela 
Konrads Sopran treibt einigen Zuhö­

rern gar Tränen in die Augen. Plötzlich 
wird die Musik aber aufregend und 
hinreissend zugleich und projiziert so 
eine dramatische Szene vor das innere 
Auge der Anwesenden.

Scheinbar tanzender Dirigent
Im orchestralen Mittelteil lauscht man 
einem Gespräch zwischen Blas- und 
Streichinstrumenten, die teils ab­
wechslungsweise, teils gleichzeitig 
spielend, ein virtuoses Zwiegespräch 
führen. Im Schlussteil kommt dann der 
Chor nochmals richtig zur Geltung. 
Doch auch das Duo aus Sopran – Car­
mela Konrad und Tenor Nino-Aurelio 
Gmünder – glänzt in der Klosterkirche. 

Mittendrin scheint Dirigent Walter 
Siegel förmlich zu tanzen. So kunstvoll 
wie auch bestimmt dirigiert er das Or­
chester und den Chor durch den Abend. 
«In Zeiten von Technik und Krieg ist 
das gemeinsame Geniessen von Musik 
etwas vom Seligsten, was Menschen 
gemeinsam tun können», sagt Walter 
Siegel in seiner kurzen Ansprache vor 
der Zugabe. Denn diese wird vom Pub­
likum mit Standing Ovations eingefor­
dert. Zum Schluss ziehen die Protago­
nisten des Abends, Carmela Konrad, 
Nino-Aurelio Gmünder und Walter Sie­
gel unter tosendem Applaus aus der 
Kirche. 

Probebetrieb lief  
seit dem Frühling

Was für die Besucherinnen und Besu­
cher der Genuss eines Abends ist, be­
deutet für die Musizierenden monate­
lange Vorbereitung. Der Chor hat seit 
dem Frühling für dieses Konzert geübt. 
Der Kantichor probte zwar erst seit 
dem Ende der Sommerferien, es wur­
den jedoch zahlreiche Abende und so­
gar Samstage für die Proben «geop­
fert», wie der Gymnasiast Elias König 
erzählt. 

Der Aufwand hat sich auf jeden Fall 
gelohnt. Die Anwesenden durften einen 
Abend voller Kunst und Klang genies­
sen. Doch auch für die Musizierenden 

war es ein besonderes Erlebnis. Die 
Cellistin Angelika Miklin schwärmte 
von der Murianer Klosterkirche und 
betonte wie «wahnsinnig schön» es sei, 
wenn «alles zusammenkommt». Dabei 
bezieht sie sich nicht bloss auf das Or­
chester und den Chor, sondern auch 
auf den Austausch mit dem Publikum. 
«Das bringt immer noch so eine Ener­
gie mit rein», schwärmte die Cellistin. 

Bewegender Abend
Nun ist das alljährliche Bettagskonzert 
schon wieder Geschichte, die Erinne­
rungen an einen bewegenden Abend 
werden das Publikum wie auch die Mu­
sizierenden aber bestimmt noch länger 
begleiten.� --gum

Das alljährliche Bettagskonzert fand auch traditionellerweise in der Murianer Klosterkirche und vor zahlreichem und begeistertem Publikum statt. Bild: Markus Kälin
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Später und unbekannter Ruhm 
Das aktuelle Programm im Kino Mansarde

Im Kino Mansarde stehen zwei 
Männer im Fokus. In «Pressure» 
der Meteorologe James Stagg, 
der einen wichtigen Anteil an  
der Invasion am D-Day hat, 
während Willem Dafoe in «Late 
Fame» einen Postangestellten 
spielt, der als Dichter reüssiert. 

Ed Saxberger, ein 60-jähriger New Yor­
ker, arbeitet seit Jahrzehnten bei der 
Post. Abends trifft er die immer glei­
chen Kumpels zu einer Runde Pool in 
der Stammkneipe. Eines Tages wird Ed 
von einem jungen Mann angesprochen, 
der sich als Fan zu erkennen gibt. Sei­
ne Freunde und er sind hin und weg 
wegen eines Gedichtbands aus den 
Siebzigerjahren. Der Autor: Ed Saxber­
ger. Nach anfänglichem Zögern lässt 
sich Ed von der Begeisterung der ex­
zentrischen Truppe mitreissen. Sein 
Versprechen, für ihren geplanten Lese­
abend ein neues Stück Poesie zu ver­
fassen, hat auch mit Gloria zu tun, der 
Schauspielerin, die es vortragen will.

Das Künstlerporträt gibt Einblicke in 
die Seele der Hauptfigur. Gleichzeitig 
ist «Late Fame» eine Hommage an die 

Kunstszene und die vibrierende Atmo­
sphäre der 70er-Jahre im Big Apple. 
Donnerstag, 24. September, 18 Uhr, 
und Freitag, 25. September, 20.30 Uhr.

«Pressure»: drei Tage zum D-Day
England, Juni 1944: Die grösste Seein­
vasion der Geschichte steht unmittel­
bar bevor. Ob die alliierte Landung in 
der Normandie gelingt, hängt von einer 
unberechenbaren Grösse ab: dem Wet­
ter. In den entscheidenden 72 Stunden 

vor dem D-Day muss Chefmeteorologe 
Captain James Stagg (Andrew Scott) 
die folgenreichste Wetterprognose sei­
nes Lebens abgeben. Er soll das Zeit­
fenster finden, das über Erfolg oder 
Scheitern der Invasion und damit über 
das Schicksal von Millionen Menschen 
entscheidet. «Pressure» rekonstruiert 
die bislang unerzählte, reale Geschich­
te der letzten Stunden vor dem D-Day 
als hochspannenden Thriller. Donners­
tag, 24. September, 20.30 Uhr, und 
Freitag, 25. September, 18 Uhr. � --zg

Chefmeteorologe unter Druck: «Pressure». Bild: zg

Erntedank- 
Gottesdienst

Am Sonntag, 27. September, um 9 Uhr 
findet der Erntedank-Gottesdienst un­
ter Mitwirkung und Dekoration vom 
Frauenbund Muri in der Pfarrkirche 
statt. Anschliessend ist das Goarstübli 
offen – Zeit für Kaffee und Gemein­
schaft. Der Frauenbund und die Ka­
tholische Kirche heissen alle willkom­
men. Dankbar zu sein, für die Gaben 
– dazu haben sich Agi Stierli, Margrit 
Villiger und Kaplan Biju Scaria ge­
danklich vorbereitet. Der Altarraum 
wird von Hildegard Ruf und Team ge­
staltet. Der Anlass wird durch Theres 
Meienberg musikalisch begleitet. 

Pro Senectute

Mountainbike-
Halbtages-Tour

Am Donnerstag, 8. Oktober, startet die 
Mountainbike-Gruppe zur drittletzten 
Tour in diesem Jahr. Sie beginnt in 
Sarmenstorf. Die Teilnehmenden tref­
fen sich um 10 Uhr beim Fussballplatz 
und fahren in Richtung Eichberg. Via 
Seengen, Hallwil, Dürrenäsch, Wand­
fluh, Homberg und Beinwil am See er­
reichen sie den letzten Anstieg nach 
Schwarzenbach. Von dort geht es hin­
unter nach Mosen. Die letzten Kilome­
ter legen sie auf dem Seeradweg nach 
Meisterschwanden zurück und lassen 
die Tour im Restaurant Löwen ausklin­
gen, bevor es durch den Flurenwald 
zurück nach Sarmenstorf geht.

Die Tour führt über 40 Kilometer 
und 800 Höhenmeter. Die Rückkehr 
nach Sarmenstorf ist auf zirka 14.30 
Uhr geplant. Die Fahrzeit beträgt rund 
dreieinhalb Stunden. Bei zweifelhaf­
tem Wetter erfolgt die Absage per E-
Mail. Weitere Auskünfte bei Markus 
Büchi, Tel. 076 210 18 65, oder 
Hansueli Brechbühler, 076 365 33 81.

Pro Senectute

Yoga
Durch gesundheitsfördernde Yoga-, 
Atem-, Gleichgewichts- und Entspan­
nungsübungen können Teilnehmende 
ihr ganzheitliches Wohlbefinden stär­
ken, Energie und Kraft aufbauen und 
Verspannungen abbauen. Die Lebens­
qualität und Vitalität entfalten sich und 
der Alltag wird um eine Nuance rei­
cher. Freitags, 2. Oktober bis 18. De­
zember, von 9.15 bis 10.15 oder 10.30 
bis 11.30 Uhr. Anmeldung für Kurzent­
schlossene bis am 28. September.

Weitere Informationen und Anmeldung 
bei Pro Senectute Aargau, Beratungsstelle 
Bezirk Muri, Zürcherstrasse 12, Muri, 056 
664 35 77 oder www.ag.prosenectute.ch.

Auf Wahl-Tour
Maja Riniker zu Gast an der Gewerbeausstellung

Die FDP Bezirk Muri lädt zum 
öffentlichem «Meet & Greet» mit 
der Regierungsratskandidatin  
an der Gewerbeausstellung 
«Muri 2026».

Maja Riniker, Nationalratspräsidentin 
2025, kandidiert als Nachfolgerin des 
amtierenden Landammanns Stephan 
Attiger für den Aargauer Regierungs­
rat. Bis zum Wahltag am 18. Oktober 
besucht die Regierungsratskandidatin 
die verschiedenen Regionen des Kan­
tons und sucht den direkten Austausch 

mit der Bevölkerung. Die FDP Bezirk 
Muri freut sich, Maja Riniker auch in 
Muri zu begrüssen, und zwar war am 
Samstag, 3. Oktober, an der Gewerbe­
ausstellung «Muri 2026» im Bachmat­
ten-Areal. Maja Riniker wird um 14 
Uhr im Lindenbergzelt einige Worte an 
die Anwesenden richten. 

Die FDP Bezirk Muri und die ver­
schiedenen Aussteller im Lindenberg-
Zelt freuen sich über den prominenten 
Besuch. Es sind alle eingeladen, vor­
beizuschauen und Maja Riniker ken­
nenzulernen. Es wird ein Apéro offe­
riert.� --red

Maja Riniker, Regierungsratskandidatin FDP. Bild: zg
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